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Fütterungssteuerung bei Mastschweinen 
Messtechnisch erfassbare Gülleparameter als potenzielle Stellgröße 
Eine effiziente Nährstoffversor-
gung spielt in der Schweinemast
aus ökonomischen und ökologi-
schen Gründen eine zunehmende
Rolle. Es gilt messtechnisch erfass-
bare Kenngrößen zu finden, die
möglichst zeitnah Rückschlüsse auf
das Wachstum und die Nährstoff-
verwertung liefern. Als Abbaupro-
dukten von nicht aufgenommenen
Proteinen kommt dabei den Stick-
stofffraktionen der Gülle eine be-
sondere Bedeutung zu. Es wurde
überprüft, ob einfach zu messende
Gülleparameter sich als Indikato-
ren eignen, um diese Informationen
gezielt in die Fütterungssteuerung
einfließen zu lassen. 
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In einem praktischen Schweinemastver-
such wurden in vier Versuchsgruppen

(VG) durch steigende Lysinversorgungsstu-
fen  unterschiedliche Proteinverwertungen
(PVW) bei den Tieren induziert. Mit Hilfe
standardisierter Laboranalysen und der
NIRS-Messtechnik wurden in dreiwöchigen
Intervallen Stickstoff-, NH4

+-N-, Asche-,
Trockenmassegehalte und pH der Gülle er-
fasst sowie die Zunahmen der Schweine
durch Einzeltierwiegungen ermittelt. Insge-
samt wurden drei Mastdurchgänge von Feb-
ruar 2004 bis Mai 2005 durchgeführt. Ziel
der Untersuchungen war zu überprüfen, ob
ein Zusammenhang zwischen einfach mess-
baren Gülleparametern und den Wachstums-
verläufen der Tiere zu erkennen ist, um die-
se bei einer Fütterungssteuerung zu berück-
sichtigen.  

Material und Methode

Unter gängigen praxisorientierten Haltungs-
bedingungen in einem Versuchsstall des Ko-
operationspartners
Hölscher & Leuschner
wurden pro Mast-
durchgang jeweils 624
Tiere geschlechterge-
trennt in vier Lysinver-
sorgungsgruppen (V1
–V4) aufgeteilt. Die einzelnen Versuchs-
gruppen wurden randomisiert in 24 Doppel-
buchten à 26 Tiere  aufgestallt. Alle Tiere er-
hielten eine Getreide-Soja-Basisration, die
je nach Versuchsgruppenzugehörigkeit mit
unterschiedlich hohen Lysinzulagen per Mi-
krodosierer aufgewertet wurden. Die Lysin-
konzentration der V1 ergab sich dabei aus
den natürlichen Gehalten der Futtermittel-
komponenten. Die Lysinversorgung war so
ausgerichtet, dass in den einzelnen jeweils
dreiwöchigen Mastabschnitten (MA) die Ly-
sinkonzentration der V2 den derzeitigen Be-
darfsempfehlung der DLG [1] entsprach und
die der V3 und V4 jeweils in weiteren Ab-
stufungen über diesen Empfehlungen lagen.

Die Tiere wurden über eine sensorgesteu-
erte Flüssigfütterung (Bio-Feeder, Hölscher
& Leuschner) viermal täglich versorgt. Je
nach Futteraufnahmegeschwindigkeit der
vorangegangenen Mahlzeit kann die Futter-
menge pro Mahlzeit um ± 6 % abweichend
zur Futterkurvenvorlage justiert werden. Ne-
ben der regelmäßigen Erfassung der Ge-
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Bild 1: Mittlere tägliche
Zunahmen (TZ [kg]),
Proteinverwertung
(PVW [kg/kg]) und

Lysinkonzentrationen
(Lysin; %) in den einzel-

nen Mastabschnitten (1-
5) der Lysinversorgungs-

gruppen 1 und 4, nach
Geschlechtern getrennt

dargestellt

Fig. 1: Average daily gain
[kg], protein conversion

rate (PCR [kg/kg]) and
lysine concentration (%)
in the different fattening
periods (1-5) for graded
lysine levels V1 and V4,

differentiated for female
(w) and castrated males

(m) 
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wichtsentwicklung der Einzeltiere wurden
über entsprechende Sensoren die Klimada-
ten und Futteraufnahmemengen sowie das
Fressverhalten kontinuierlich erfasst. 

Die Gülle wurde jeweils quantitativ ge-
sammelt. Hierzu wurden unter den Spalten
jeder einzelnen Bucht Gülletrichter (~1,5 m3)
installiert. Am Ende eines jeden Mastab-
schnittes erfolgte die Laboranalyse der Gül-
leproben auf TS-, Asche-, Gesamt-N-, NH4

+-
N-Gehalte und pH-Wert sowie deren Analy-
se mit einem NIRS-Durchflusssensor [2].

Damit wurden neben Mastleistungspara-
metern der Tiere auch Änderungen in den
Ausscheidungen – bezogen auf Geschlecht,
Mastabschnitt, Versuchsgruppe – ermittelt. 

Ergebnisse 

Die verschiedenen Lysinversorgungsniveaus
in den einzelnen Versuchsgruppen führten
zu signifikant unterschiedlichen Wachs-
tumsintensitäten der Tiere. Die über alle Ver-
suchsgruppen gemittelte tägliche Zunahme
der männlichen Tiere lag bei 0,816 kg, die
der weiblichen Tiere bei 0,772 kg. Innerhalb
der Mastabschnitte war das Wachstum in V4
jeweils für beide Geschlechter am höchsten
(Bild 1, oben). Die täglichen Zunahmen in-
nerhalb der Mastabschnitte waren signifi-
kant von der Lysinversorgung abhängig.

Der Futteraufwand (FA) für ein kg Zu-
wachs stieg im Mastverlauf erwartungs-
gemäß im Mittel von 2,06 : 1 auf 3,45 : 1 an,
wobei innerhalb der Mastabschnitte bei den
höheren Lysinversorgungsstufen tendenziell
ein geringerer Futteraufwand beobachtet
wurde. Bezogen auf die Versuchsgruppe  un-
terschied sich der Futteraufwand in den ein-
zelnen Mastabschnitten und zwischen den
Geschlechtern hochsignifikant (p < 0,0001).

Ein Zusammenhang zwischen dem Futter-
aufwand und den Gülleparametern innerhalb
der Mastabschnitte wies im Gegensatz zur
Proteinverwertung keine Signifikanzen auf
(p = 0,01). Die Proteinverwertung stellt den
Proteinansatz in Bezug zur aufgenommenen
Rohproteinmenge dar. Physiologisch be-
dingt sinkt die Proteinverwertung im Mast-
verlauf, wobei innerhalb der Mastabschnitte
für beide Geschlechter V4 stets die bessere
Proteinverwertung aufwies (Bild 1, unten).

Die Gesamt-N-Konzentration in der Gülle
war zwischen den Geschlechtern über die
gesamte Mastdauer mit im Mittel 0,74 % in
der Frischmasse bei den männlichen und
0,69 % bei den weiblichen Tieren signifikant
verschieden (p = 0,001). Bei den männlichen
Tieren sank der Gesamt-N-Gehalt von V1
mit 0,78 % kontinuierlich auf 0,71 % in V4.
Bei den weiblichen Tieren wies V4 ebenfalls
die geringsten Gesamt-N-Gehalte auf, je-
doch war hier die Abstufung zwischen den
Versuchsgruppen nicht stetig.
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Über die gesamte Mastdauer und alle Tie-
re betrachtet sank der NH4

+-N-Gehalt in der
Gülle mit steigender Lysinversorgung von
0,51 % (V1) auf 0,47 % (V4). Dabei lagen
die mittleren Konzentrationen für die männ-
lichen Tiere bei 0,51 % und für die weibli-
chen bei 0,48 %. Innerhalb der einzelnen
Mastabschnitte waren für beide Geschlech-
ter die NH4

+-N-Gehalte bei den Versuchs-
gruppen mit der höheren Lysinversorgung
am niedrigsten (p = 0,004). In Bezug auf die
täglichen Zunahmen unterschieden sich die
NH4

+-N-Gehalte der Gülle signifikant so-
wohl zwischen den Geschlechtern als auch
zwischen den Mastabschnitten.

Die Betrachtung der NH4
+-N-Anteile am

Gesamt-N-Gehalt unabhängig von Mastab-
schnitt und Versuchsgruppe zeigt jedoch,
dass der NH4

+-N-Anteil am Gesamt-N-Ge-
halt mit zunehmender Proteinverwertung ab-
nimmt (Bild 2, links). 

Bezogen auf den Mastverlauf, ging eine
im Laufe des Wachstums  sinkende Protein-
verwertung mit einer Steigung in den pH-
Werten von im Mittel 7,8 auf 8,2 einher.
Zeit- und versuchsgruppenunabhängig be-
trachtet zeigt sich tendenziell ein Zusam-
menhang von hoher Proteinverwertung zu
niedrigen pH-Werten (Bild 2, rechts). Dieser
ist bei den männlichen Tieren stärker ausge-
prägt als bei den weiblichen, jedoch
schwächer als der NH4

+-N-Anteil am Ge-
samt-N-Gehalt. Zwischen den Mastab-
schnitten und den Geschlechtern war der
pH-Wert signifikant verschieden. Der mitt-
lere pH-Wert lag bei den weiblichen Grup-
pen bei 7,8, bei den männlichen bei 8,0. Mit
zunehmender Lysinversorgung nahm der
mittlere pH-Wert bei den weiblichen Tieren
kontinuierlich ab, von 8,0 (V1) auf 7,7 (V4),
bei den männlichen dagegen zu, 7,7 (V1) auf
7,9 (V4). 

Schlussfolgerung

Durch die Variation der Lysinkonzentratio-
nen im Futter wurde in den einzelnen Ver-
suchsgruppen ein unterschiedliches Wachs-
tum der Tiere in den verschiedenen Mastab-
schnitten induziert. Eine Anhebung der 
Lysinversorgung hatte für alle Mastleis-
tungsparameter einen positiven Effekt. Dies
liefert die Datengrundlage, um unter prakti-
schen Bedingungen mögliche Indikatoren in
der Gülle zu erkennen, die im Zusammen-
hang mit den unterschiedlichen Ansatzleis-
tungen der Tiere stehen. 

Der pH-Wert sowie der NH4
+-N-Anteil am

Gesamt-N-Gehalt der Gülle zeigten sich in
diesen Untersuchungen als mögliche Para-
meter, um Rückschlüsse aus der Gülle auf
die Wachstumsleistungen der Tiere zu erlan-
gen, wobei diese in Abhängig von Mastzeit-
punkt und Geschlecht zu berücksichtigen
sind.  

Die Ansatzleistungen der Tiere sind ab-
hängig von vielfältigen Einflussfaktoren,
wie Haltungsbedingungen, Klima, Futter-
zusammensetzung, Alter, Konstitution sowie
Genetik. Die vorgestellten Untersuchungen
zeigen, dass einzelne messtechnisch erfass-
bare Gülleparameter zwar Hinweise auf das
vorliegende Leistungsniveau der Tiere geben
können, aber derzeit noch kein eindeutiger
Rückschluss auf die jeweilige Wachstums-
entwicklung und/oder Nährstoffverwertung
möglich war.

Daher sollte in weiteren Untersuchungen
ermittelt werden, ob sich in Bezug auf die
Mastphase, dem Alter und/oder der Lebend-
masse der Tiere repräsentative Messzeit-
punkte oder Beobachtungsintervalle finden,
mit denen Zusammenhänge dargestellt und
(Fütterungs-)Maßnahmen bestimmt werden
können. Im Hinblick auf die Entwicklung ei-
ner effektiven Fütterungssteuerung unter der
Berücksichtigung von Gülleinhaltsstoffen
als Stellgröße zur leistungsbezogenen Fütte-
rung ist es notwendig, die gemessenen Gül-
leparameter in eindeutigen Zusammenhang
mit weiteren Kenngrößen für das Wachstum
des Schweins wie beispielsweise Futterauf-
nahme, Fressverhalten oder Klima zu brin-
gen und kombiniert zu betrachten.
Bild 2: NH4
+-Anteil am Gesamt-N-Gehalt  sowie pH-Wert in Abhängigkeit zur Proteinverwertung  nach

Geschlechtern getrennt dargestellt

Fig. 2: Share of NH4
+- N in total N and pH-value in relation of protein conversion rate (PCR); differen-

tiated for female (w) and castrated males (m)
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